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Digitale Prüfung 
Themen:   Stichproben, Prüfsoftware, Datenimport, SAP, Tipps und Tricks 
Dieser Newsletter erreicht Sie arbeitsbedingt nach etwas längerer Zeit und wir freuen uns über viele 
neue Leser, die erstmals an diesem kollegialen Gedanken- und Informationsaustausch teilnehmen. 
Sie finden hier Inhalte zu unterschiedlichen Themen, die sich in den Kontext unserer Expertise zu 
Prüfungstechnik und digitalem Prüfen einordnen.  

Das diese Informationen wieder etwas umfangreicher ausfallen, ist der längeren Pause zu unserem 
letzten Rundbrief im Juni dieses Jahres und den wiederum zahlreichen Fragen aus dem Nutzerkreis 
geschuldet. Es ist uns bewusst, dass sich einige Leser lediglich für spezielle Aspekte innerhalb des 
aufgeführten Themenumfelds interessieren. Um diesen die Orientierung zu erleichtern, finden Sie 
zunächst eine Übersicht zu den behandelten Inhalten. Möglicherweise finden Sie aber auch Anregun-
gen aus Hinweisen, die über den unmittelbar operativen Fokus hinausreichen. 

Das Thema “Stichproben“ und hier die unterschiedlichen Hochrechnungsverfahren des Monetary-
Unit-Samplings, welche zu divergierenden Ergebnissen innerhalb der einzelnen Prüfsoftwaren füh-
ren, ist ein Dauerbrenner, den wir innerhalb eines gesonderten Dokuments behandeln, dass wir hier 
kurz vorstellen. Gleiches gilt für die Frage besonderer Differentialvorteile verbreiteter Prüfsoftware, 
die darauf verweist, dass nahezu alle in- und externen Revisionsbereiche intensiv an ihren Digitali-
sierungsstrategien feilen. 

Zu Python erreichen uns ebenfalls zahlreiche Fragen und Seminarwünsche vornehmlich aus der in-
ternen Revision, die allerdings oftmals von fehlerhaften Einsatzperspektiven ausgehen. Wir versu-
chen hierzu eine Einordnung. Gleiches gilt für die von uns bereitgestellte “AD-ToolBox“ mit innovati-
ven Analyse-App‘s, deren Nutzung wir ActiveData-Anwendern neben der ActiveData-Prüfsoftware 
ermöglichen. Wir erläutern die Zusammenhänge. 

Zu SAP konzentrieren wir uns auf die neuen Datenstrukturen in einer S4/HANA-Umgebung. Hier ste-
hen nach einem Wechsel auf die HANA-Installation neue Datenquellen zu FI-Stamm- und Belegdaten 
zu Verfügung, die wir kurz aufzeigen. Wie immer finden Sie auch Tipps und Tricks zu Fragen von 
allgemeinem Interesse, die uns aus Nutzerkreisen zugegangen sind.  
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1 Stichproben: „MUS“-Auswahl- und Hochrechnungsverfahren 
Zu dem vorstehenden Thema erreichen uns of Fragen aus dem Kolleginnen und Kollegenkreis, die 
bei Anwendung unterschiedlichster Prüf- oder Stichprobensoftware (z.B. ActiveData, ACL und IDEA) 
sowie gleichen Rahmenbedingungen für die Stichprobe (Stichprobenumfang, Fehleranzahl und -wert) 
voneinander abweichende Hochrechnungsergebnisse erhalten. 

Divergierende Ergebnisse können im Wesentlichen die Besonderheit dieses Stichprobenverfahrens 
zurückgeführt werden. Im Gegensatz zu klassischen Stichprobenverfahren, die eine getrennte Be-
trachtung qualitativer und quantitativer Merkmale vorsehen, stützt es sich bei seinem Beurteilungen 
auf ein Modell, welches zunächst Fehleranteile (qualitative Fragestellungen) berücksichtigt und diese 
mit einer wertmäßigen Nebenbedingung auf der Grundlage der Poisson-Verteilung in eine quantita-
tive Fragestellung überführt. In diesem Zusammenhang haben sich diverse Hochrechnungstechniken 
etabliert, die je nach Zweck, Risikoaversion, Ergebnissituation oder berufständiger Organisation in-
nerhalb der einzelnen Programme berücksichtigt werden. Folgende Methoden lassen sich bei einer 
(nicht abschließenden Betrachtung) unterscheiden: 

Methode Vorgehen Wirkung Bemerkung 

Maximalfehler 

Die Fehlerintensität (Risikofaktor) der Poisson-Verteilung (λ) 
für ein gegebenes Irrtumsrisiko sowie eine vorgefundene 
Fehlerzahl wird mittels des Stichprobenumfangs in eine 
Fehlerquote umgerechnet und mit dem Buchwert multipli-
ziert. 

extrem 
konservativ 

In der Praxis kaum von 
Bedeutung. 

Durchschnitts-
fehler 

Berücksichtigt den Umstand, dass die jeweiligen Fehl- oder 
Überbewertungen lediglich einen Anteil an der gesamten 
geprüften Positionen ausmachen. Die mit der Maximalfeh-
lermethode ermittelte obere Fehlergrenze (OFG) wird daher 
mit dem durchschnittlichen Abweichungsgrad aus allen vor-
gefunden Fehlern multipliziert und so relativiert: 

wenig 
konservativ 

In Deutschland beliebt 
aber mit logischen 
Schwächen, da fehler-
freie Prüffelder ggf. 
schlechter beurteilt 
werden als solche mit 
Abweichungen.  

Fehlerreihung 

In der Stichprobe aufgenommene Fehleranteile werden zu-
nächst der Größe nach absteigend sortiert und anschlie-
ßend der zu erwartende Fehler berechnet. Jeder Fehler 
trägt mit seinem individuellen Abweichungsanteil zur Erhö-
hung der oberen Fehlergrenze bei. Die Möglichkeit vollstän-
diger Fehlbewertungen wird zusätzlich durch eine unge-
wichtete Berechnung zur „Grundgenauigkeit“ berücksichtigt. 

konservativ Ein in Deutschland 
beliebtes Verfahren. 

Stringer Bound 

Modifizierte Form der Fehlerreihung mit getrennter Behand-
lung von Abweichungen, die unter- und oberhalb des Aus-
wahlintervalls für die Stichprobe liegen. Wird seitens des 
American Institute of Certified Public Accountants (AICPA) 
mit diversen Anwendungshinweisen empfohlen. 

konservativ Wird in ActiveData und 
ACL angewendet. 

Zellenmethode 

Die Hochrechnung erfolgt in Verbindung mit der „Zellenaus-
wahl“ von Stichprobenelementen, insbesondere bei Prüffel-
dern mit zahlreichen kleineren Fehlern. Hierbei wird hin-
sichtlich der Fehlerwirkung von Fehlerpositionen unterschie-
den, ob diese als vollständige Teile der Auswahlzelle oder 
gleichmäßig über alle Auswahlzellen zu verteilen sind. Für 
beide aufgeführten Alternativen erfolgt zu jeder Fehlerposi-
tion ein Vergleich und die Auswahl des Risikofaktors mit der 
höheren Fehlerwirkung, welcher für die folgende Betrach-
tung und Hochrechnung übernommen wird. 

konservativ Wird u.a.in IDEA 
eingesetzt. 

Weitere 
Über die aufgeführten Hochrechnungstechniken hinaus 
werden in der Praxis weitere Verfahren („Moment-Bound“, 
„Baysian-Bound“, „Multinomial-Bound“ etc.) eingesetzt. 

divers Eher seltene 
Anwendung. 

Weitere Unterschiede betreffen die Verteilungsmodelle, welche zur Kalkulation geplanter Stichpro-
benumfänge und zur Hochrechnung von Ergebnissen herangezogen werden. 
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Damit die zugehörigen Berechnungen (z.B. in ActiveData, ACL und IDEA) schrittweise nachvollzogen 
werden können, haben wir für den Prüfungseinsatz eine erläuternde Unterlage gemeinsam mit einem 
zugehörigen Excel-Modell zusammengestellt, welche interessierte Anwender bei Interesse anfordern 
können.  

2 Generelle Hinweise zum Einsatz unterschiedlicher Prüfsoftware 
2.1 Verbinden und Abgleichen von Tabellen mittels Prüfsoftware  

Das Zusammenführen und Abgleichen von Tabellen führt immer dann zur Verwirrung, wenn Schlüs-
selmerkmale in beiden Tabellen mehrfach vorkommen. Hieraus entwickeln sich überwiegend keine 
sinnvollen Kombinationen, da z.B. Belegdaten (Rechnungen) und zugehörige Stammdaten (Lieferan-
tenbezeichnung) nur dann sicher zugeführt werden können, wenn die Lieferantenangaben eindeutig 
(eine Nummer, ein Lieferant) als „n:1“ Verbindung vorliegen. Abweichend hiervon ist es jedoch in 
Einzelfällen notwendig, zu einem Schlüssel unterschiedliche Merkmale (z.B. Kontoverbindungen bei 
Bankwechsel) im Sine einer „n:n“ Verbindung zuzuweisen.  

Die nachfolgende Übersicht stellt eine einfache Ausgangssituation und das maximal mögliche Ergeb-
nis einer vollständigen Ausdifferenzierung mit 10 Ergebnispositionen dar:  

 

Bei der Zusammenführung arbeitet keine Prüfsoftware exakt und jede in Nuancen anders, wie die 
folgenden Beispiele demonstrieren: 



 Roger Odenthal & Partner 
Unternehmensberatung 

 

- 4 - 
© Roger Odenthal und Partner, Digitale Prüfung, Tipps und Tricks zum Einsatz von Prüfsoftware 

• ActiveData-Prüfsoftware  
Für das Zusammenführen und Abgleichen stellt ActiveData die folgenden Funktionen zur Verfügung: 

 

Hieraus entwickeln sich die folgenden Alternativen und Ergebnisse: 

- Option 1: Zeilen mit übereinstimmenden Schlüsseln – Nur Tabelle A 

 
 

- Option 2: Zeilen mit übereinstimmenden Schlüsseln – Tabellen A und B 

 
Unabhängig von der Schlüsselbeziehung wird nur eine Position aus Tabelle B Berücksichtigt! 

- Option 3: Alternativen 1 bis 3 gemeinsam – Tabellen A und B 

 
  



 Roger Odenthal & Partner 
Unternehmensberatung 

 

- 5 - 
© Roger Odenthal und Partner, Digitale Prüfung, Tipps und Tricks zum Einsatz von Prüfsoftware 

- Option 4: Alternativen 1 bis 4 gemeinsam – Tabellen A und B 

 

Die aufgeführten Beispiele zeigen, dass keine der aufgeführten Alternativen zu einer vollständigen 
Ausdifferenzierung führt. In den seltenen Fällen einer n:n-Verknüpfung kann das gewünschte Ergeb-
nis erreicht werden, wenn der Abgleich zweimal erfolgt, wobei jeweils einmal die Tabellen A und B 
die Position der Primärtabelle einnehmen. Darüber hinaus werden wir in den folgenden Versionen 
unserer AD-ToolBox eine Funktion integrieren, welche eine vollständige Zusammenführung in einem 
Schritt ermöglicht. 

• ACL-Prüfsoftware  
Für das Zusammenführen und Abgleichen stellt ACL die folgenden Funktionen bereit: 

Hieraus entwickeln sich die folgenden Alternativen und Ergebnisse: 

- Option 1: Zeilen mit übereinstimmenden Schlüsseln – Nur Tabelle A 

- Option 2: Zeilen mit übereinstimmenden Schlüsseln – Tabellen A und B 

Es erfolgt eine vollständige Zusammenführung, welche gemeinsame Schlüssel-
merkmale aus aus beiden Tabellen berücksichtigt! 

- Option 3: Nicht übereinstimmende Primärsätze – Tabellen A und nicht B 
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- Option 4: Alle aus der Primärtabelle und erste Sekundärsätze (falls vorhanden) 

 

- Option 5: Alle aus Sekundärtabelle und zugehörige Primärpositionen  

- Option 6: Alle aus Primärtabelle und Sekundärtabelle (ohne Ausdifferenzierung) 

- Option 7: Funktion „Tabellen verbinden“ - virtuelle Verknüpfung von Tabelle B zu Tabelle A 

 

Die aufgeführten Ergebnisse zeigen, dass ACL grundsätzlich eine n:n Ausdifferenzierung über mehr-
fach vorkommende Merkmale (Option 2) unterstützt. Für einen vollständigen Datenkranz aus beiden 
Tabellen müssen aber auch hier mehre Abgleichungsschritte erfolgen.  
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• IDEA-Prüfsoftware  
Für das Zusammenführen und Abgleichen stellt IDEA die folgenden Funktionen bereit: 

Hieraus entwickeln sich die folgenden Alternativen und Ergebnisse: 

- Option 1: Zeilen mit übereinstimmenden Schlüsseln – Nur Tabelle A 

- Option 2: Nicht übereinstimmende Primärsätze – Tabellen A und nicht B 

- Option 3: Nicht übereinstimmende Sekundärsätze – Tabellen B und nicht A 

- Option 4: Alle aus der Primärtabelle und erste Sekundärsätze (falls vorhanden) 

 
- Option 5: Alle aus Primärtabelle und Sekundärtabelle (ohne Ausdifferenzierung) 
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- Option 6: Funktion „Visuelle Verbindung“ von Tabelle B zu Tabelle A – Nur Übereinstimmungen 

 
- Option 7: Funktion „Visuelle Verbindung“ von Tabelle B zu Tabelle A – Alle Primärpositionen 

 
Dieses Ergebnis kommt der vollständigen Zusammenführung (jedoch ohne Solitärpositionen aus der 
Sekundärtabelle) am nächsten. Hierzu muss jedoch zwingend die „Visuelle Zusammenführung“ 
(Achtung: es ist nur jeweils ein Schlüsselfeld zwischen einzelnen Tabellen möglich) gewählt werden. 
Ein vollständiger Datenkranz aus beiden Tabellen erfordert aber auch bei diesem Programm mehre 
Abgleichungsschritte. 

Die hier aufgeführte Ergebnisse zeigen, dass das Zusammenführen und Abgleichen von mehreren Da-
teien bei allen Programmen zu Problemen führen kann. Dieses gilt umso mehr, wenn der Abgleich auto-
matisiert, mit großen Tabellen und über mehrere Stufen erfolgt. Es empfehlen sich sorgfältige Vorüberle-
gungen zu Primär und Sekundärtabellen. Gleiches gilt für eine Duplikatsprüfung zu Schlüsselmerkmalen 
von Sekundärtabellen. Beides hilft ggf. unvollständige Daten und fehlerhafte Rückschlüsse zu vermeiden.  

2.2 Gemeinsamkeiten und Unterschiede bei ActiveData, ACL Analytics und IDEA  
Trotz umfassenden Austauschs in einschlägigen Foren für Prüferinnen und Prüfer sowie einer langen 
Anwendungshistorie erreichen uns weiterhin zahlreiche Fragen zu Analysemöglichkeiten, Gemein-
samkeiten und Unterschieden der vorstehend aufgeführten Programme, auf die wir nachfolgend 
gerne mit einigen Überlegungen eingehen: 

• Gemeinsamkeiten 

Jedes der angegebenen Programme hat einen langen Entwicklungshorizont, ist für eine über-
schaubare Anwendergruppe (in- und externe Revision) konzipiert oder kann in seinen Wurzeln 
(ActiveData und IDEA) auf identische Entwickler zurückgeführt werden. Es liegt daher auf der 
Hand, dass sich die grundsätzliche Funktionalität mit ihren primären Analysefunktionen lediglich 
marginal unterscheidet. Jeder Anwender, der eines der Produkte beherrscht, wird die gleichen 
Analyseverfahren weitgehend mühelos auf die jeweils anderen Produkte übertragen können.  

Soweit sich hier persönliche Präferenzen für eine bestimmte Software entwickeln, können diese 
in erster Linie auf Gewohnheit und Beharrungsvermögen zurückgeführt werden. Es gibt somit 
wenig wirklich belastbare Gründe, eine bereits eingeführte Analyselösung ausschließlich wegen 
der dort bereitgestellten Funktionen zu wechseln. 

Trotz dieser ersten Einschätzung verfügt jede Software über spezielle Differentialvorteile, die 
insbesondere bei Ersteinführungen, Erweiterung der Analyseeinsätze oder Neuausrichtungen 
des Revisionsbereichs von Bedeutung sein können, wie die folgenden Betrachtungen zeigen: 
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• ACL Analytics / Diligent (vormals Galvanize) 

Revisionen größerer Unternehmen, die mit Data-Analytics vertraute Spezialisten beschäftigen, 
große Datenmengen (Massendaten) analysieren und mit überschaubarem Aufwand ein wirklich 
flexibles, automatisiertes „Continuous Auditing“ einführen möchten, werden an ACL-Analytics 
kaum vorbeikommen.  

Die Anwendungsoberfläche wirkt auf den ersten Blick wenig modern und zugänglich. Für den 
erfahrenen Anwender eröffnet sie jedoch eine ungeheure Flexibilität innerhalb jeder Funktion, 
die sich bei keinem der Vergleichsprogramme findet. Das Programm nutzt die technischen Res-
sourcen eingesetzter Rechner konsequent aus und handelt selbst sehr große Datenbestände 
problemlos. Das wirkliche Plus eröffnet jedoch die an den tradierten Auswertungskommandos 
(Befehle) ausgerichtete und hoch aggregierte Skriptsprache. Sie ermöglicht in ihrer übersichtli-
chen und leicht erlernbaren Struktur umfassende Automatisierungen von Prüffeldern, die sich in 
kürzester Zeit mit nur wenigen Kodezeilen zunächst erstellen und später ebenso einfach anpas-
sen lassen.  

Anwendungsspektrum:  

Da mindestens drei Lizenzen eingesetzt werden müssen (Untergrenze) und das Programm nicht 
zu den preiswerten Lösungen zählt, eignet es sich insbesondere für den wirtschaftlichen Einsatz 
in größeren Revisionsbereichen mit umfassenden Automatisierungsanforderungen (z.B. bei 
SAP-Anbindung) sowie für Analysespezialisten, welche die angebotene Flexibilität in Verbindung 
mit der sehr leistungsfähige Skriptsprache zu schätzen wissen. Unter diesen Voraussetzungen 
zählt es für ein sich kontinuierlich entwickelndes „Continuous-Auditing“ zweifellos zur 1. Wahl. 

• IDEA / Caseware 

Revisionen, die mit überschaubarer Personalausstattung umfangreiche Datenmengen unter prü-
fungspezifischen Gesichtspunkten in erster Linie dialogorientiert auswerten möchten, werden 
von IDEA in geeigneter Form unterstützt. Die Analysefunktionen werden in einer gefälligen und 
leicht begreifbaren Form innerhalb einer modernen Anwendungsoberfläche bereitgestellt. An-
wender erhalten eine stärkere Führung während der Analysen. IDEA stellt seine Ergebnisse in 
vielfältiger Form ansprechend zu Verfügung 

Automatisierungen, die über ein simples Aneinanderreihen von Analyseschritten mit festen Be-
zeichnungen und Parametern hinausgehen, lassen sich mit IDEA-Skript realisieren. Hierbei han-
delt es sich um ein VBA-Derivat, dessen Einsatz jedoch solide Kenntnisse objektorientierter Pro-
grammiertechnik erfordert, wie sie üblicherweise bei Softwareentwicklern anzusiedeln sind. Die 
Gestaltung, Anpassung und Pflege entsprechender Analysen ist vergleichsweise aufwendig. 
Wer auf schnelle und leichter umsetzbare Möglichkeiten zur eigenständigen Automatisierung von 
betrieblicher Revisionsauswertungen setzt, wird an anderer Stelle besser fündig. 

Anwendungsspektrum:  

Die Lizenzpolitik von Caseware (ab 1 Lizenz) ermöglicht auch überschaubaren Revisionsberei-
chen den unkomplizierten Zugang zu Analysesoftware, welche für die Auswertung von „Massen-
daten“ genutzt werden kann. Wer sich erst einmal in die Funktionalität eingearbeitet hat, findet 
hier eine nachhaltige digitale Unterstützung durch das Programm. Ein nicht zu unterschätzender 
„politischer“ Vorteil ergibt sich durch die Lizensierung der Software für die steuerliche Betriebs-
prüfung. Die hiermit verbundene Anmutung von „Augenhöhe“ zu Finanzbeamten eröffnet der 
Internen Revision eine werbewirksame Begründung für ihre Investitionsentscheidung, die sich 
dadurch ggf. leichter umsetzen lässt. 

• ActiveData / InformationActive 

Diese Software aus den Händen des ehemaligen IDEA-Chefentwicklers John West verfolgt eine 
abweichende Einsatzphilosophie zu den bereits aufgeführten Produkten. Sie wurde bewusst als 
ergänzendes Office-AddIn in die Standard-Excel-Umgebung integriert und eröffnet hier unauffäl-
lig die mit weitem Abstand größte Analysefunktionalität der aufgeführten Programme.  

Sie richtet sich nicht an Analysespezialisten, sondern möchte der großen Anzahl primär kauf-
männisch orientierten Prüferinnen und Prüfern einen intuitiven Zugang zu revisionsbezogenen 
Analysen in vertrauter Arbeitsumgebung ermöglichen. Die Analysefunktionen eröffnen sich die-
sem Anwenderkreis nahezu zwangsläufig und ohne alle Zugangshürden neben der ohnehin be-
reitstehenden Excel-Funktionalität. Die eindeutig nicht im Vordergrund stehende Automatisie-
rung ist ebenfalls möglich und ähnelt der von IDEA (VBA-Programmiertechnik). Ferner ist das 



 Roger Odenthal & Partner 
Unternehmensberatung 

 

- 10 - 
© Roger Odenthal und Partner, Digitale Prüfung, Tipps und Tricks zum Einsatz von Prüfsoftware 

Programm aufgrund der Excel-Einschränkungen nicht für den undifferenzierten Einsatz von Mas-
sendaten (maximal 1,1 Mio. Datensätze werden verarbeitet) geeignet. Hier müssten ggf. Vorab-
selektionen zur Gestaltung homogener Prüffelder erfolgen. 

Anwendungsspektrum:  

Mit Blick auf den Einsatzgedanken bietet InformationActive sein Programm zu einer einmalig 
zahlbaren Lizenzgebühr von 240 Euro und damit zu etwa 10% der Kosten vergleichbarer Pro-
gramme an. In diesem Kontext mit seiner Funktionsvielfalt und der intuitiven Anwendbarkeit setzt 
ActiveData eindeutig den Standard für den Einsatz durch die fachliche Revision, welche beglei-
tend ihre digitale Expertise ausweitet. Tastsächlich finden sich häufiger wirtschaftlich sinnvolle 
(Lizenzkosten und Anwendungsintensität) Kombinationen von ACL / IDEA für Datenspezialisten 
und automatisierte Anwendungen sowie ActiveData-Anwendern, die mit Ihrem besonderen fach-
lichen Know-how dialogorientierte Detailauswertungen vornehmen. 

Die vorstehenden Ausführungen verweisen darauf, dass es keine für alle betrieblichen Situationen 
und Einsatzzwecke gleichermaßen geeignete Prüfsoftware gibt. Die uns häufig gestellten Fragen eig-
nen sich daher auch nicht für „grundsätzliche“ Erörterungen, zumal sich bereits völlig neue Analyse-
lösungen am Horizont abzeichnen, die zukünftig mehr Aufmerksamkeit erfordern. Interessierte An-
wender sollten daher bei Interesse Testinstallationen vornehmen und eigenständig feststellen, welche 
Lösung sich für den individuellen Einsatzzweck eignet. 

3 Spezielle Tipps und Tricks zu ACL-Prüfsoftware 
Nachfolgend behandeln wir einige Themenwünsche und Fragen, die von ACL-Anwendern an uns 
herangetragen wurden. Sie betreffen sowohl den dialogorientierten ACL-Einsatz als auch die Auto-
matisierung mittels ACL-Skript: 

• Korrekturen und Änderungen zu Inhalten eines ACL-Tabellenfeldes 
Prüfsoftware stellt häufig die Unveränderbarkeit dort verwalteter Ausgangsdaten in den Vordergrund. 
Die Prüfungspraxis verweist uns allerding darauf, dass gelegentlich entsprechende Änderungen und 
Korrekturen in einzelnen Tabellenfeldern (z.B. nach teilweise fehlerhaften Datenbereitstellungen) 
wünschenswert und sinnvoll sein können. Ein kleiner Umweg über „Datensatznotizen“ führt zu dem 
gewünschten Ergebnis: 

- Datensatznotiz auf „ACL-Kommandoebene“ mit gewünschtem Feldinhalt anlegen 

Normalerweise führt die Funktion [Notiz Bearbeiten] (rechte Maustaste) bei geöffneter Tabelle zu 
einem datensatzbezogenen Eingabefeld, in welchem beliebige Einträge vorgenommen werden 
können. Innerhalb des Tabellenlayouts erscheint hiernach automatisch ein neues Feld „Daten-
satznotiz“, welches auch in eine Ansicht aufgenommen werden kann. 

Abweichend von dem aufgeführten Vorgehen soll hier die Anlage des Notizfeldes hier auf Kom-
mandoebene erfolgen. Sie öffnet sich mit der Befehlsfolge [Fenster | Befehlszeile]. Das Kom-
mando “Notes Text“ gefolgt von einem beliebigen Text in Anführungszeichen legt das Feld Da-
tensatznotiz an und füllt es gleichzeitig mit dem aufgeführten Inhalt. Dieser kann auch aus dem 
Angaben in einem anderen Tabellenfeld bestehen, wenn es mit einer geeigneten Funktion in die 
„Datensatznotiz“ übernommen wird. Da das Feld „Datensatznotiz“ ausschließlich Zeicheninhalte 
akzeptiert, handelt es sich um die Funktionen 

· ALLTRIM(Feldbezeichnung) bei Zeichenfeldern 
· DTOC(Feldbezeichnung; weitere Parameter) bei Datumsfeldern 
· STRING(Feldbezeichnung; weitere Parameter) bei numerischen Feldern 

Beispiel: 
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Die vorstehende Anweisung übernimmt den Inhalt des Feldes Rechnungsbetrag in das neue Feld 
„Datensatznotiz“ und ermöglicht hier beliebige Korrekturen. 

- Geänderter Feldinhalt festschreiben und für weitere Operationen verwenden 

Üblicherweise sollen weitere Analysen mit dem geänderten Feld vorgenommen werden. Um die-
ses zu erreichen, muss zunächst ein neues „Rechenfeld“ (Ausdruck) angelegt werden, welches 
den Inhalt des Feldes „Datensatznotiz“ übernimmt. Sodann folgt eine ACL-Extrakt mit der Option 
„Felder“ oder „Ansicht“ (nicht Datensatz!), welcher das neue Feld einschließt. Das Feld „Daten-
satznotiz“ ist überflüssig und braucht nicht berücksichtigt zu werden. 

Die dargestellten Schritte führen mit ein wenig Übung und wenigen Handgriffen zu geänderten 
Feldinhalten für jedes beliebige ACL-Tabellenfeld. 

- Änderung mit Funktionserweiterung (ACL-Skript) 

Wer das aufgeführte Vorgehen mit einer geeigneten Menüunterstützung durchführen möchte, 
kann auf die in unserer ACL-Skriptbibliothek bereitgestellte Funktion [Feldinhalte] zurückgreifen: 

 
Diese stellt sofort ein editierbares Tabellenfeld zur Verfügung und übernimmt die vorgenommenen 
Änderungen. 

 
Die für Prüfungszwecke kostenfrei bereitgestellte ACL-Skriptbibliothek kann von interessierten 
ACL-Anwendern über nachfolgenden Link: 

https://www.odenthal-auditsoftware.de/content/kontakt/ihre-mitteilung/ 
angefordert werden. 

• Index oder Sortieren 
Die Funktionen „Indizieren“ und „Sortieren“ haben vergleichbare Aufgaben und führen - bei unter-
schiedlicher Technik – zu vergleichbaren Ergebnissen. Zunächst erzeugen Sie eine von dem jewei-
ligen ACL-Nutzer gewünschte Reihenfolge, in welcher der Datenbestand dargestellt wird (hierfür 

https://www.odenthal-auditsoftware.de/content/kontakt/ihre-mitteilung/


 Roger Odenthal & Partner 
Unternehmensberatung 

 

- 12 - 
© Roger Odenthal und Partner, Digitale Prüfung, Tipps und Tricks zum Einsatz von Prüfsoftware 

steht ebenfalls noch die Funktion „Schnellsortierung“ zu Verfügung). Darüber hinaus erzeugen Sie 
einzelne Schlüsselfeder oder Kombinationen von Schlüsselbegriffen, die für zahlreiche weiterfüh-
rende ACL-Funktionen (Gruppeiren, Summieren, Lückenanalyse, Mehrfachbelegung, Tabellen ver-
knüpfen oder abgleichen etc.) erforderlich sind. 

 
Oftmals erreichen uns Fragen zu den Unterschieden und zur sinnvollen Entscheidung für eine der 
beiden Funktionen. Hierzu finden sich nachfolgende Faustregeln: 

- Indizieren – Technik und Wirkung 

Der Index (Sortierreihenfolge) wird in einer kleinen zusätzlichen Datei (Indexdatei) angelegt, die 
lediglich Angaben zur Sortierreihenfolge der unveränderten Grunddatei enthält und gemeinsam 
mit der Grunddatei verwaltet wird.  

Bestehende Indizes können jeweils für die Grunddatei aktiviert (verknüpft) werden und führen zu 
einer „sortierten“ Darstellung und Verarbeitung der Grunddatei. Diese erfolgt bei aktiviertem Index 
für jeden Verarbeitungsschritt immer über zwei Dateien, indem zunächst die Sortierreihenfolge 
aus der Indexdatei entnommen und anschließend auf die Grunddatei angewendet wird. 

Es können somit mehrere unterschiedliche Indizes über eine Grunddatei erstellt und verwaltet 
werden. Die Erstellung erfolgt vergleichsweise schnell, da nur wenige Schreiboperationen für die 
kleine Indexdatei erforderlich sind, und es wird wenig Speichervolumen hierfür beansprucht. 
Nachteilig ist die Verarbeitung über zwei Dateien, welche die indizierte Verarbeitung verlangsamt. 
Die Geschwindigkeitseinbußen sind dabei von der Größe und Komplexität der Indexdatei abhän-
gig. Komplexe Indizes (mehrere Felder, unterschiedliche Sortierfolgen) zu einer großen Grundda-
tei führen unweigerlich zu einer voluminösen Indexdatei. Der Anwender bemerkt dieses in erster 
Linie an der sortierten Bildschirmdarstellung, die kein vernünftiges Scrollen zulässt. 

- Sortieren – Technik und Wirkung 

Die Sortierung führt zu einer neuen (zusätzlichen) Grunddatei mit der gewünschten Anordnung 
aller Datensätze. Diese neue Grunddatei wird innerhalb des Projektexplorers eigenständig und 
ohne irgendwelche Verknüpfungen zur weiteren Verarbeitung angeboten. 

Eine Sortierung beansprucht bei der Erstellung mehr Zeit als ein Index, da ein hohes Datenvolu-
men (gesamte Grunddatei) dupliziert werden muss. Jede neue Sortierung erzeugt überdies einen 
zusätzlichen Datenbestand von der Größe der Grunddatei, was sich auf das Speichervolumen 
auswirkt. Nachfolgende Analyse-Operationen, die mittels der sortierten Datei durchgeführt wer-
den, laufen wesentlich schneller als mit einer indizierten Datei. 

- Entscheidungskriterien 

Falls auf einer sehr umfangreichen Tabelle in einer bestimmten, komplexen Reihenfolge mehrere 
unterschiedliche (und auf diese Reihenfolge abgestimmte) Analysevorgänge erfolgen sollen, ist 
die erstmalige (und etwas zeitaufwendigere) Sortierung in der Regel sinnvoll. Ansonsten (bei ein-
maligen Vorgängen) ist der Index oft sinnvoller. 

Die Begriffe Index und Sortieren werden innerhalb von ACL nicht immer trennscharf verwendet. So 
wird die „Schnellsortierung“ (rechte Maustaste) über einen temporär erstellten und aktivierten Index 
erstellt. Gleiches gilt für den Parameter „Vorsortieren“, welcher sich zu vielen ACL-Funktionen findet. 
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• Funktionen in ACL-Gleichungen und -Bedingungen 
Funktionen (z.B. zur Verwendung innerhalb des ACL-Gleichungseditors) sind das Salz in der Suppe 
komplexer Datenauswertungen. Dieses gilt für jede hierauf abgestimmte Prüfsoftware und insbeson-
dere auch für ACL. 

 
Es ist wichtig zu verstehen, dass Funktionen eigenständige Programme sind, die über Eingabe- und 
Konfigurationsparameter (z.B. Feldbezeichnung und Ausgabelänge) ein erwünschtes Ergebnis er-
zeugen und ausgeben. Es handelt sich insoweit um Abkürzungen, die seitens der Analysesoftware 
anstelle komplexer Auswertungsroutinen bereitgestellt werden. Es ist daher sinnvoll, sich umfassend 
über Wirkung und Ergebnisse aller ACL-Funktionen zu informieren. Dieses gilt gleichermaßen für die 
dialogorientierte und skriptbasierte ACL-Nutzung. Hierzu stellt die ACL-Onlinehilfe detaillierte Über-
sichten mit umfassenden Anwendungshinweisen bereit. Wir stellen nachfolgend einige nützliche 
Funktionen vor, die (obwohl gute Problemlöser) erfahrungsgemäß selten eingesetzt werden: 

Bereich Funktion Beschreibung 

Verschiedene 

RECOFFSET() 

Zugriff auf Inhalte von Tabellenfeldern in vorgelagerten oder nachfol-
genden Datensätzen. Zum Beispiel für satzübergreifende Vergleiche 
oder Berechnungen sowie zur Kontrolle von Gruppenwechseln. Ach-
tung: Das Bezugsfeld muss in Anführungszeichen gesetzt werden. 

FTYPE() 
Gibt den Typ (z.B. Feld- oder Variablentyp) eines ACL-Elements zu-
rück. Damit können Berechnungsvorgänge gesteuert oder fehler-
hafte Programmausführungen in ACL-Skripten vermieden werden. 

Logisch 

FIND() Suche beliebiger Wortbestandteile / Suchbegriffe wahlweise in 
einem oder allen Tabellenfeldern. Eignet sich für Filter und Extrakte. 

FINDMULTI() 
Suche beliebiger unterschiedlicher Wortbestandteile / Suchbegriffe 
wahlweise in einem oder allen Tabellenfeldern. Eignet sich gut für 
Wortlisten, Filter und Extraktionen. 

REGEXFIND() 

Suche unter Verwendung beliebiger Suchmuster, die mit „regulären 
Ausdrücken“ (ein sehr mächtiges Werkzeug!) gebildet werden. Funk-
tioniert sehr gut in ACL-Skripten. Für dialogorientierte Anwendungen 
eigenen sich die Funktionen FIND(), MATCH(), MAP() besser. 

Externe 
Funktionen 

Python Einbinden der Ergebnisse komplexer Python- und R-Analysen in 
Form einfacher Funktionen (vergl. unsere Python-Skripte zur Online-
Analyse von Umsatzsteuer-ID und Feiertagsanalysen verschiedens-
ter Länder).  R 

Text 

OMIT() 

Musterbasierte Bereinigung eines Textfeldes von Bestandteilen (z.B. 
Gesellschaftsformen GmbH, AG etc.), die oft zu unterschiedlichen 
Schreibweisen führen. Verbessert die Ergebnisse vergleichender 
Betrachtungen und von Duplikatsanalysen. 

DICECOEFFICIENT() Unscharfer Vergleich von Feldern mit nahezu identischen Inhalten 
über Ähnlichkeitsberechnungen und unterschiedliche Verfahren (Op-
timierungen).  LEVDIST() 
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• Verbessertes ACL-Skript zur Verschlüsselung von ACL-Tabellenfeldern 
Die von einigen Anwendern angeregte Erweiterung unseres Skriptes zur Verschlüsselung von ACL-
Tabellenfeldern haben wir zwischenzeitlich vorgenommen. Nach Aufruf des Skriptes können nun bis 
zu 5 frei wählbare Felder in einem Arbeitsschritt durch autorisierte Personen vor den erforderlichen 
Analysen verschlüsselt und (bei Bedarf) hiernach entschlüsselt werden. 

 
Verschlüsselt: 

 
Entschlüsselt: 

 

• Neues ACL-Skript zur Auswahl beliebiger Dateien für den skriptbasierten Datenimport 
Zahlreiche ACL-Anwender, die sich intensiver mit der ACL-Skriptprogrammierung beschäftigen und 
deren Vorzüge zu schätzen lernen, vermissen bei der ansonsten komfortablen Dialogerstellung eine 
Möglichkeit, Dateien beliebiger Formate für einen menüunterstützten Datenimport auszuwählen.  

Wir stellen die entsprechende Funktion innerhalb unserer ACL-Skriptbibliothek als „Unterprogramm“ 
zur Verfügung, welches mit der Anweisung „Do Dateiauswahl“ in jedes ACL-Skript eingebunden wer-
den kann. Hiernach werden alle Nicht-ACL-Dateien des ACL-Analyseprojektes zur Auswahl angebo-
ten: 
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Auswahl: 

 
Ergebnis: 

 

Die Bezeichnung der ausgewählten Datei wird automatisch in die Variable „Importdatei“ übernommen 
und kann innerhalb eines nachfolgenden Import-Kommandos berücksichtigt werden.  

4 Spezielle Tipps und Tricks zu IDEA-Prüfsoftware 
Für IDEA-Anwender stehen in der Regel die häufig erörterten „Brot- und Butter Funktionen“ ihrer 
Software im Vordergrund. Ein genauer Blick offenbart darüber hinaus zahlreiche „verborgene“ Optio-
nen, welche die Analysetechnik wirkungsvoll unterstützen können. Hierzu finden sich im Folgenden 
einige Hinweise: 

• Ansehbegleitende Extraktionen mit Filtertechnik 
Prüferrinnen und Prüfer nähern sich wesentlichen Findings digitaler Analysen überwiegend schritt-
weise und ansehbegleitend. Hierbei werden erklärbare Positionen mit prüferischem Sachverstand 
bis auf einen unplausiblen Rest ausgefiltert, mit welchem man die geprüften Bereiche konfrontiert. 

IDEA unterstützt ein entsprechendes Vorgehen mit seiner Filtertechnik, welche über das Kontext-
menü (rechte Maustaste / Zeile „Alle Datensätze mit dem Inhalt … anzeigen“) gesteuert wird. Mittels 
zugehöriger Operationszeichen sowie UND/ODER-Verknüpfungen können sukzessive komplexe 
Selektionsfilter aufgebaut werden. 
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Diese lassen sich innerhalb des Bereichs “Eigenschaften“ unter dem Stichwort “Kriterium“ verfolgen 
und bei Bedarf innerhalb des Gleichungseditors nachbearbeiten. 

  

Erscheint eine zufriedenstellende Auswahl von Datenpositionen auf dem Bildschirm, so genügt die 
ebenfalls über die rechte Maustaste bereitgestellte Funktion “Auswahl speichern“, um eine Ergeb-
nistabelle zu erzeugen, welche alle Filterkriterien berücksichtigt. Die aufgeführte Technik erspart oft 
eine mit logischen Auswahlfehlern behaftete Eingabe komplexer Selektionskriterien. 

• Eingeblendete Summen zu Betragsfeldern 
Gesamtsummen zu Betragsfeldern werden über die Funktion “Feldstatistik“ erzeugt und können über 
die Tabelleneigenschaften im Bereich “Feldstatistik“ verfolgt werden. Zusätzlich können über die Me-
nüfolge [Ansicht | Feldstatistiken | Nettowert] die jeweiligen Summen eines Betragsfeldes am oberen 
Bildschirmrand zur schnellen Orientierung eingeblendet werden. 

 

Das entsprechende Vorgehen funktioniert für alle mit der Feldstatistik erstellten Werte.  

• Konzentrierte Analysen zu ausgewählten Dateipositionen 
Soll eine vertiefte Analyse oder Bearbeitung ausschließlich mit Blick auf bestimmte Konten (z.B. 
Bank- oder Kassenkonten) erfolgen, ohne die Gesamttabelle hierfür zu verlassen, so bietet sich die 
gruppierte Ansicht auf den Datenbestand an, welche über die Menüfolge [Ansicht | Datensätze grup-
pieren] aktiviert werden kann: 

 
Alle Bearbeitungsschritte (z.B. Berechnungen) funktionieren weiterhin über den gesamten (ungrup-
pierten) Datenbestand. Das aufgeführte Vorgehen ist jedoch günstig, um die prüferische Sicht zu 
fokussieren oder satzbezogene Bemerkungen / Kennzeichnungen vorzunehmen. 

• Innovative Tabellenverknüpfungen über Aktionsfelder 
IDEA stellt eine Reihe von Verknüpfungstechniken zwischen verschiedenen Tabellen bereit, die 
überwiegend zu neuen und erweiterten Ergebnistabellen führen. Oftmals reicht es jedoch, wenn zu 
einem Schlüsselmerkmal (z.B. zu einer Belegart, einem Buchungs- oder Steuerschlüssel) die zuge-
hörigen Informationen eingeblendet werden. Hier ist das Aktionsfeld [Rechte Maustaste | Aktionsfeld 
definieren] die bessere Alternative.  
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Es erzeugt einen interaktive Verknüpfung (Hyperlink) zu den Positionen mit identischem Schlüssel-
merkmal in der zweiten Tabelle. Hierbei können beliebig viele unterschiedliche Verknüpfungen zu 
unterschiedlichen Merkmalen und Tabellen in einer Ausgangstabelle eingerichtet werden. 

• Innovative Verknüpfungen zu Arbeitspapieren und Ergebnistabellen über Kommentare 
Eine weitere Verknüpfungstechnik stellt IDEA über den Bereich “Kommentare“ innerhalb der Tabel-
leneigenschaften bereit. Nach Anlage eines neuen Kommentars kann eine Verknüpfung zu einer 
beliebigen IDEA-Ergebnistabelle innerhalb des aktuellen und auch weiterer Analyseprojekte erfolgen. 

 

Die aufgeführte Analysetechnik kann weiterhin genutzt werden, um beliebige weitere Dokumente 
oder Dateien (Arbeitspapiere im PDF-Format, Excel-Ergebnisse, Checklisten als Textdateien etc.) 
interaktiv mit der aktuellen Tabelle zu verknüpfen. 

 
Das aufgeführte Vorgehen bietet sich erfahrungsgemäß insbesondere zur Orientierung innerhalb von 
Ergebnistabellen an. 
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• Ansehbegleitendes Kennzeichnen und Kommentieren auffälliger Positionen 
Einzelne ausgewählte Datensätze können anlässlich einer prüferischen Durchsicht in unterschiedli-
cher Weise gekennzeichnet werden. Der entsprechende Weg führt über eine neue Tabellenspalte,  
welche über die Funktion [Rechte Maustaste | Feld anhängen] erstellt wird und wahlweise den Feld-
typen “Boolean“ oder “Multistate“. 

  
Der Parameter stellt den Ausgangswert ein und wird innerhalb des neuen Feldes grafisch interpre-
tiert. Boolean kennt dabei zwei und Multistate vier verschiedene Zustände: 

 
Über die entsprechenden Kennzeichen kann beliebig gefiltert, extrahiert, summiert, sortiert oder grup-
piert werden. 

Ein vergleichbares Vorgehen erlaubt das Anlegen einer datensatzbezogenen Kommentarspalte. Das 
neue Tabellenfeld muss hierzu mit dem Feldtyp “EDIT. Zeichen“, einer geeigneten Längenangabe 
und aufeinanderfolgenden Anführungszeichen (Parameter) eingerichtet werden: 

 
Begleitend zur Kennzeichnung auffälliger Positionen können nun auch detaillierte Angaben zu be-
stimmten Sachverhalten oder zur Verfolgung bei einer Weitergabe (im Excel-Format) an geprüfte 
Bereiche aufgenommen werden. 

 
Über editierbare Feldtypen können in IDEA ebenfalls Berichtigungen und Korrekturen erfolgen, die 
nicht (was ebenfalls unkompliziert möglich wäre) in Originalfeldern vorgenommen werden sollen.  
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• Arbeitserleichterung durch „Benutzerspezifische Funktionen“ 
Mit diesem Tipp bewegen wir uns auf der Ebene erfahrener IDEA-Nutzer, die sich über die dialogori-
entierte Anwendung auch bereits etwas mit der zugehörigen Skript-Programmierung beschäftigt ha-
ben. Für eine gute Unterstützung prüferischer Analysen sind hierbei nicht immer aufwendige Soft-
wareentwicklungen erforderlich. Oft reichen sehr kleine Programme, die als “Benutzerspezifische 
Funktionen“ innovative Dialog-Analysen begleiten. Zur Verfolgung eines entsprechenden Ansatzes 
stellen wir zwei Beispiele vor: 

- Was sind “Benutzerspezifische Funktionen“? 

Es handelt sich um kleine, geschlossene VBA-Programme, die über zugehörige Parameter mit 
dem Anwender kommunizieren und auf sich selbst referenzieren. Innerhalb des IDEA-Glei-
chungseditors erfüllen sie insoweit die gleiche Aufgabe, wie die dort bereitgestellten “@Standard-
funktionen()“. 

- Wie können “Benutzerspezifische Funktionen“ erstellt werden? 

Funktionen sollten zunächst innerhalb des Makro-Editors konzipiert und getestet werden. An-
schließend können Sie innerhalb des Gleichungseditors und einem dort angebotenen Funktions-
editor übernommen werden. 

- Beispiel: Funktion zur Ermittlung ausgeschriebener Wochentage aus einem Datumsfeld 

 
Konzeption und Test der neuen Funktion innerhalb des Makroeditors. 

- Öffnen des Funktionseditors innerhalb des IDEA-Gleichungseditors 

 
Der Funktionseditor ist über die Raute (#) zugänglich. 

- Anlegen einer neuen Funktion innerhalb der erscheinenden Dialogbox 
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- Ergänzung von Funktionsbezeichnung, Ausgabetyp der Funktion, Hilfetext und 
erforderlicher Funktionsparameter (Argumente) 

 
Die hier angegebenen Werte müssen den Schnittstellenvariablen der konzipierten Funktion (siehe 
Makroeditor) entsprechen.  

- Ergänzung (Übertragung) des vorliegenden Skript-Kodes für die neue Funktion: 

 
- Funktion in der IDEA-Funktionsbibliothek (Benutzerspezifische Funktionen) abspeichern und für 

Rechenoperationen, Feldbereinigungen oder Extraktionen verwenden: 
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- Ergebnis der Funktionsanwendung 

 
Entsprechende Funktionen können mit umfassender Funktionalität (z.B. unsere Funktion zur On-
line-Verprobung gültiger Umsatzsteuer-IDs über das Bundeszentralamt für Steuern) ausgestattet 
werden. Sie erweitern den Funktionsbereich von IDEA, kürzen komplex ineinander geschachtelte 
Gleichungen, bereinigen Felder, berücksichtigen umfassende Bedingungen und verfügen über 
zahlreiche weitere Vorteile. Sie können ausgetauscht werden und eröffnen eine überschaubare 
Schwelle zur IDEA-Skriptprogrammierung. 

- Weitere Beispiele und Hinweise zu einem erfolgreichen Skript-Einsatz finden Sie hier: 

 

Die hier (stellvertretend für alle weitere Prüfsoftware) aufgeführte Skript-Technik funktioniert in vergleich-
barer Form sowie identischen Vorteilen ebenso in ActiveData und ACL. Sie werden dort in unseren fol-
genden Newslettern im Vordergrund stehen. 

5 Spezielle Tipps und Tricks zu ActiveData-Prüfsoftware 
5.1 ActiveData für fortgeschrittene Anwender 

Die Anwender von ActiveData finden erfahrungsgemäß über die intuitiv vertraute Excel-Umgebung 
schnell zu den umfassenden Möglichkeiten, welche ihnen diese innovative Prüfsoftware eröffnet. 
Diese reichen jedoch überwiegend über die Funktionen tradierter Prüfsoftware hinaus, weshalb es 
auch hier sinnvoll ist, mit einigen Tipps das persönliche Einsatzspektrum zu erweitern. 

• Navigation in ActiveData-Prüffeldern 
ACL- und IDEA-Anwendern navigieren innerhalb der zu analysierenden Prüffelder zwischen den ein-
zelnen Tabellen mittels des Projekt-Navigators (ACL) oder des Projektexplorers (IDEA). ActiveData 
verfügt über ein vergleichbares Werkzeug welches mit der Bezeichnung “Arbeitsmappen-Navigator“ 

https://shop.nwb.de/Berufe/Wirtschaftspruefer/Continuous-Auditing-mit-IDEA-Skript/64960N
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eine Vielzahl von Funktionen für das Projekt- und Tabellenmanagement bereitstellt. Der Aufruf erfolgt 
über die Menüfolge [Navigator | Arbeitsmappen-Navigator].  

 
Der Navigator verwaltet wahlweise die Tabellen eines oder mehrerer Prüffelder, wenn diese (Arbeits-
mappen) gleichzeitig geöffnet sind. In seiner Grundfunktion ermöglicht er einen umfassenden Über-
blick über alle enthaltenen Tabellen (Anzahl Positionen / Felder, Schutzstatus) und erleichtert die 
Navigation, indem jeweils komfortabel zwischen einzelnen Tabellen gewechselt werden kann. Wei-
terhin stellt er an zentraler Stelle über die Schalter “Arbeitsblätter“ (Tabellen) und “Arbeitsmappen“ 
(Projekte) weitere Verwaltungsfunktionen bereit: 

  

• Projektdokumentation und Übersicht über “Verzeichnislisten“ 
Komplexe Analyseprojekte werden oftmals von einer Vielzahl unterschiedlicher Dateien (Ausgangs-
daten, temporäre Daten, Ergebnisdaten, Berichtsdokumente etc.) begleitet. Eine Übersicht für Navi-
gations- und Nachweiszwecke kann für jedes beliebige Windows-Verzeichnis (einschließlich zuge-
höriger Unterverzeichnisse) mit der Menüfolge [Import | Dateien und Verzeichnisse] erzeugt werden: 
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Hierbei können (über die Verzeichnisliste hinaus) unterschiedlichste Aufzeichnungen berücksichtigt 
werden, die anschließend in einem neuen Tabellenblatt innerhalb des Analyseprojektes bereitgestellt 
werden: 

 
Die Verzeichnisliste dokumentiert nicht nur die aktuelle Dateiübersicht mit vielfältigen Informationen, 
sondern erlaubt auch (via Hyperlink) einen unmittelbaren Zugriff auf die dortigen Dateien. 

• Projektübergreifende Suche nach Begriffen, Werten, Formeln, Daten (Datum) 
Die Suche nach Begriffen oder Beträgen, die innerhalb verschiedenster Analyseprojekte und -tabel-
len möglicherweise mehrfach vorkommen, erleichtert ActiveData durch eine übergreifende “Suchen 
/ Ersetzen“-Funktion: 

 
Ergebnisse können abgespeichert und auf die Fundstellen kann mittels Hyperlink direkt verzweigt 
werden. 
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Die aufgeführte Suchfunktion berücksichtigt auch Wortlisten mit inkriminierten Begriffen, welche sei-
tens der Prüferinnen und Prüfer in einer Excel-Tabelle geführt werden. In diesem Fall ist das “Suchen 
in:“-Feld über den Schalter “Bereich“ zu füllen, der menüunterstützt auf die Wortliste verzweigt: 

 

 

Die vorstehende Variation führt zu folgendem Ergebnis: 

 
Die aufgeführten Suchen benötigen keine Formeln, komplizierte Platzhalter oder Mustervorgaben 
und können Prüfungen in vielfältiger Weise unterstützen. 

• Anfangsdatum flexibel fortschreiben zu Enddatum 
ActiveData-Anwender, die über ein Erfassungsdatum und Skontofristen in Tagen zu einem Endda-
tum gelangen möchten, haben es besonders einfach. Über die Menüfolge [Spalte | Spalte duplizieren] 
erstellen sie zunächst eine Kopie der ursprünglichen Datumsspalte, benennen diese um (z.B. End-
datum) und markieren sie. In einem zweiten Schritt wählen sie (für den markierten Bereich) die Me-
nüfolge [Zellen | Berechnungen für Bereich]: 
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Hier ergänzen sie lediglich die gewünschte Tage, die sich auch aus einer weiteren Tabellenspalte 
ergeben können. Der Schalter “Anwenden“ führt anschließend zu dem gewünschten Ergebnis: 

 
Das aufgeführte Verfahren unterstützt zeitnahe Zahlungsfreigaben vor Ablauf der Skontofrist und die 
Selektion von unwirtschaftlichen Zielüberschreitungen.  

• Feldinhalte bereinigen, füllen, umstellen, sortieren, formatieren  
Das Passepartout mit umfassender Funktionsvielfalt für entsprechende Aufgaben stellt ActiveData 
über die Befehlsfolge [Zellen| Ausgewählte Zellen konvertieren bereit: 

 
• Markieren statt Extrahieren  

Revisorinnen und Revisoren, die sich im Rahmen einer sukzessiven Durchsicht der Daten den rele-
vanten Findings nähern, sind in tradierter Prüfsoftware auf Extraktionen und / oder eine komplexe 
Filtertechnik angewiesen. In beiden Fällen “verlieren“ sie den jeweils in den Auswahlkriterien nicht 
berücksichtigten Datenbestand. Positionen, die sich in mehreren Analyseschritten als auffällig (Fin-
ding) erwiesen haben, finden sich in unterschiedlichen Dateien und erlauben keine kumulierte Ge-
samtsicht. ActiveData begegnet diesem Wunsch mit innovativer Markierungstechnik, die mit der Me-
nüfolge [Markierungen | Zeilen markieren] aufgerufen wird. Hiernach stehen unterschiedlichste Opti-
onen für die Kennzeichnung von Datenpositionen zur Verfügung: 

 
Besonders wichtig sind das Markieren nach Spaltenwert, Formel und Vorlage, da hier alle Selekti-
onsoptionen und Formelgleichungen (wie üblicherweise bei Filtern und Extrakten) für die Kennzeich-
nung von “Treffern“ eingesetzt werden können.  

Die Art der Kennzeichnung mittels bestimmter Begriffe, Risikopunkten, Ab- oder Zuschlagsätzen etc. 
kann hierbei frei gewählt werden: 
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Das Ergebnis wird innerhalb der Ausgangstabelle jeweils in der Spalte “Markierungen“ ausgewiesen.  

 
Wird die Spalte “Markierungen“ umbenannt (z.B. Test_1), so kann man anschließend eine erneute 
Analyse zur ergänzenden Kennzeichnung (in der gleichen Tabelle) führen. Diese Analysetechnik von 
ActiveData angebotene Analysetechnik ermöglicht hiernach einen neuen, ganzheitlichen Überblick 
zu kumulativen Auffälligkeiten oder Risiken, die ggf. (bei einer Punktezuordnung) auch addiert wer-
den können 
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• Weitere Beispiele und Hinweise zur strukturierten Datenanalyse mit ActiveData 

 
 

Die hier aufgeführten Tipps und Beispiele lassen sich ausnahmslos über alle ActiveData-Funktionen 
fortführen. Sie verweisen darauf, dass die Software konsequent an die Anwendung durch die kauf-
männische Revision (intuitive Bedienung, umfassende Unterstützung, wenige Formeln oder kom-
plexe Funktionen, gute Ergebnisse) angepasst ist. 

5.2 Differenzierung von ActiveData und Odenthal-ActiveData-ToolBox (AD-ToolBox) 
Seitens interessierter Anwender aus dem Prüfungsbereich werden wir häufiger auf den Unterschied 
von ActiveData-Prüfsoftware und die AD-ToolBox mit ihren zahlreichen innovativen Features ange-
sprochen. Die nachfolgenden Ausführungen erläutern die Zusammenhänge und Unterschiede: 

• ActiveData-Prüfsoftware  
Hierbei handelt es sich um eine vollständige Prüfsoftware, die der ehemalige IDEA-Chefentwickler 
John West speziell für die Excel-Umgebung programmiert hat, um allen fachlich-kaufmännisch ori-
entierten Prüferinnen und Prüfern einen unkomplizierten und bezahlbaren Zugang zu digitalen Audit-
Techniken zu ermöglichen.  

 

• AD-ToolBox  
Bei der AD-ToolBox handelt es sich um eine umfassende Erweiterung der bereits weitreichenden 
ActiveData-Funktionalität, die Supportkunden kostenfrei zu Verfügung gestellt wird. Deren Entwick-
lung erfolgt durch praxiserfahrene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Odenthal Auditsoftware.  

Bereich Funktion Beschreibung 

Datenimport 

SAP-Tabellenimport Direktes Einladen aller in einem Verzeichnis gespeicherten 
SAP-Tabellen (unkonvertiertes ASCII-Textformat) nach ActiveData 

Felder Konsolidieren Entfernung aller unnötigen Datenfelder (ohne Inhalt oder ausnahms-
los gleicher Inhalt) aus einer Kopie der zu analysierenden Tabelle. 

IDEA Verknüpfung Direkter Aufruf eines IDEA-Projekts aus Excel und Übernahme belie-
biger IDEA-Tabellen auf Knopfdruck nach ActiveData. 

https://shop.nwb.de/Berufe/Wirtschaftspruefer/Digitale-Pruefung-mit-ActiveData/60540N
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Bereich Funktion Beschreibung 

Tax-Compliance 
und 

Jahresabschluss 

Feiertagsanalyse 
Ermittlung fester und beweglicher Feiertage zu unterschiedlichen 
Ländern (Deutschland, Österreich, Schweiz, weitere) für ein beliebi-
ges Datumsfeld. 

IBAN-Analyse 
Verprobung von nationaler und internationaler IBAN-Angaben in 
einer Tabelle nach den Verprobungsalgorithmen der Notenbanken 
und Rückgabe des Ergebnisses in einem neuen Tabellenfeld. 

UStID-Analyse 

Online-Verprobung von nationaler und internationaler IBAN-Angaben 
in einer Tabelle auf Servern des Bundeszentralamtes für Steuern so-
wie der EU und Rückgabe des Ergebnisses in einem neuen Tabel-
lenfeld. 

Journal Entry Test (JET) Journal Entry Test nach einschlägigen Prüfungs-Standards mit 20 
komplexen Analysen und umfangreicher Ergebnisdokumentation. 

Kassenminus-Check Kassenminusprüfung analog zum Vorgehen der steuerlichen Be-
triebsprüfung für alle Positionen eines Kassenkontos. 

IKS-Analysen 

Rundungsfaktor Ermittlung auffällig „runder“ Haupt- oder Gesamtbeträge mittels 
einem vorgegebenen (wählbaren) Rundungsfaktor. 

Freigabefaktor Ermittlung und Kennzeichnung auffälliger Häufungen von Positionen 
kurz unterhalb frei wählbarer Unterschriftsgrenzen. 

Relativfaktor Komplexe Analyse zur „Harmonie“ von Beträgen nach frei wählbaren 
Gruppenmerkmalen (Konto, Artikel-, Lieferanten oder Kunden etc). 

Doppelzahlung 
Komplexe (kumulative) Analyse mit bis zu 20 Testschritten zur Er-
mittlung von Anzeichen für Doppelzahlungen aus unterschiedlichs-
ten Ursachen. 

ABC-Analyse ABC-Analyse zu einem frei wählbaren Betragsfeld in einer Tabelle, 
um Werteverteilungen und Werteanteile einschätzen zu können. 

Verteilungs- 
analysen 

Moderne Ziffernanalyse 

Innovative Ziffernanalyse, die (im Unterschied zu einem Benford-
Set) mit der speziellen prüffeldbezogenen Ziffernverteilung arbeitet 
und diese für jedes frei wählbare Gruppenmerkmal (z.B. alle Konten) 
getrennt sowie unter Beachtung von Wesentlichkeitsaspekten durch-
führt. 

Log-Verteilungsanalyse 
Strukturierte Analyse zur Ist- und Sollverteilung logarithmierter Wer-
tepositionen mit detaillierter Angabe zu auffälligen Häufungen (ge-
genüber einer Soll-Anzahl) von Positionen in höheren Werteklassen. 

Statistik und 
Stichproben 

Risikofaktor 
Ausgabe des verbleibenden Risikofaktors für ein nachweisbezoge-
nes Stichprobenverfahren bei kombinierter Einschätzung von inhä-
renten und Kontrollrisiken. 

Sequentialtest Stichprobenplan und -beurteilung für ein anteilbezogenes Stichpro-
benverfahren mit variablen (erweiterbaren) Stichprobenumfängen. 

Differenzenschätzung 
(Planung) mit Daten. 

Gebundenes Stichprobenverfahren auf Basis der Differenzenschät-
zung (Planung und Ergebnis-Evaluierung) mit und ohne einzubezie-
hende Stichprobendatei. 

Differenzenschätzung 
(Evaluierung) mit Daten. 

Differenzenschätzung 
(Planung) ohne Daten. 

Differenzenschätzung 
(Evaluierung) ohne 
Daten. 

Feldstatistik (Betrag) 

Erweiterte Feldstatistik zu einem beliebigen Betragsfeld mit vielfälti-
gen Informationen (u.a. unterschiedliche Mittelwerte und Streuungs-
maße) und direkter Absprungmöglichkeit (Hyperlink) zu auffälligen 
Positionen. 

Feldstatistik (Datum) 

Erweiterte Feldstatistik zu einem beliebigen Datumsfeld mit vielfälti-
gen Informationen (u.a. feste und bewegliche Feiertage für unter-
schiedliche Länder) und direkter Absprungmöglichkeit (Hyperlink) zu 
auffälligen Positionen. 

Verwaltungs-
funktionen 

Kontextmenü Erstellt automatisch ein interaktives und thematisch strukturiertes 
Kontextmenü (rechte Maustaste) für alle Funktionen der ToolBox. 

Ver- und Entschlüsseln 

Ver- und entschlüsselt (Pseudonymisiert) die Informationen eines 
oder mehrerer ausgewählter Textfelder mit Hilfe eines frei wählbaren 
Verschlüsselungssatzes. Die Feldinhalte sind nicht lesbar, können 
aber für strukturelle Analysen verwendet werden. 
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Bereich Funktion Beschreibung 

Verwaltungs-
funktionen 

Aktionsfeld 
(Verknüpfung) 

Interaktive (auch kaskadierende) Verknüpfung (Hyperlink) zwischen 
verschiedenen Tabellen über gemeinsame (frei wähl- und kombinier-
bare) Schlüsselfelder. 

Formel-Dokumentation Automatische Dokumentation aller in einem Excel-Projekt verwende-
ten Formeln, die zu berechneten Ergebnissen führen. 

Google- und 
DuckDuck-Suche 

Übergibt die Inhalte mehrerer zu analysierender Textfelder an ein 
neues Tabellenfeld (Hyperlink), welches unmittelbar auf Knopfdruck 
für Internetrecherchen eingesetzt werden kann.  

 

 

Der aufgeführte Funktionsumfang wird, wie auch ActiveData, wahlweise in einer deutschen und eng-
lischen Sprachversion angeboten. Er berücksichtigt gleichermaßen unsere praktische Prüfungsex-
pertise als auch Prüfungsstandards und Analysetechniken der steuerlichen Betriebsprüfung. Active-
Data-Prüfsoftware und die AD-ToolBox bilden insoweit ein innovatives funktionales Duo. 

6 ODBC-Technik als Passepartout für unkomplizierten Datenimport 
Prüferische Datenanalysen benötigen Daten. In diesem Zusammenhang wurde tradierte Prüfsoftware 
daraufhin optimiert, möglichst viele divergierende Datenformate unterschiedlichster Ausgangsdateien 
zu übernehmen. Dieser Differentialvorteil gegenüber Standard-Analysesoftware (z.B. Microsoft Ac-
cess, Excel etc.) hat kaum noch eine nennenswerte Bedeutung, da nahezu alle Ausgangssysteme 
als Datenlieferanten gängige Datenformate liefern können und im Bedarfsfall (z.B. bei Druck- oder 
PDF-Dateien) spezialisierte und preiswerte Zusatzsoftware (ImportWizard, GoBD-Importer) die leis-
tungsfähigeren Importfunktionalitäten anbietet. 

Darüber hinaus hat sich die von Microsoft geförderte ODBC-Technik (Open Database Connectivity) 
als Standard-Datenbankschnittstelle etabliert. Sie ist via MDAC (Microsoft Data Access Components) 
integraler Bestandteil von Windows verwendet SQL als Datenbanksprache und ermöglicht den un-
komplizierte Datenaustausch mit allen Anwendungen, für die ein ODBC-Treiber existiert. Hierdurch 
wird sie für die Anbieter von Prüfsoftware (ACL, IDEA) interessant, welche entsprechende Treiber für 
jedes gängige Ausgangssystem im Installationspakte mitliefern. Dieses schließt den Zugriff auf die 
jeweils “eigenen“ Daten (aus beliebigen ActiveData-, ACL- und IDEA-Projekten) ein. Hinzu kommen 
die Standard-Microsoft-ODBC-Treiber für den Zugriff auf alle gängigen Datenformate (Excel, Access, 
Text, CSV, Outlook etc.).  

Für die in- und externe Revision ergeben zwei Folgen. Zum einen steht die ODBC-Datenübernahme 
in nahezu jeder Prüfsoftware neben proprietären (herkömmlichen) Importfunktionen, und es gilt sich 
für eine Alternative (mit ihren jeweiligen Vor- und Nachteilen) zu entscheiden. Zum zweiten öffnet sich 
hierdurch das Anwendungsspektrum für die einzelnen Prüfsoftware-Tools, die nahezu integriert un-
tereinander Daten austauschen und verknüpft analysieren können. Hierdurch lassen sich interes-
sante und wirtschaftlich sinnvolle Einsatzszenarien gestalten, die über Programmgrenzen hinwegrei-
chen. Hierzu finden sich nachfolgend einige Gedanken und Hinweise: 

• ODBC-Importfunktionalität in den einzelnen Prüfsoftware-Tools 
ODBC-Schnittstellen konnten in den jeweiligen Programmen auch bereits in der Vergangenheit über 
“herkömmliche“ Importfunktionalität adressiert werden. In den neuern Programmversionen haben 
sich hieraus zusätzlich eigene Importbereiche entwickelt, so dass an unterschiedlichen Stellen ge-
schaut werden muss. 



 Roger Odenthal & Partner 
Unternehmensberatung 

 

- 30 - 
© Roger Odenthal und Partner, Digitale Prüfung, Tipps und Tricks zum Einsatz von Prüfsoftware 

In jedem Fall ist es für die “erweiterte“ ODBC-Nutzung jedoch erforderlich, dass die zugehörigen (ggf. 
gesonderten) Treiberpakete insbesondere bei der Installation von ACL- und IDEA-Prüfsoftware be-
rücksichtigt werden. Hierauf müssen die Anwender sowie die Administration eigenständig achten.  

- ODBC-Import bei ActiveData 

Als excelbasierte Prüfsoftware kann ActiveData die zugehörige Excel-Funktionalität über die Me-
nüfolge [Daten | Daten abrufen und transformieren] nutzen, die bereits viele Standardzugriffe zu 
gängigen Applikationen ermöglicht. Hierzu zählen auch ODBC-Quellen, die eigenständig ange-
legt wurden: 
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Hierzu gesellt sich die ODBC-Importfunktionalität, die ActiveData eigenständig über die Menü-
folge [Import | ODBC-Tabellen] anbietet: 

 

Für Dateien, die in diversen originären und binären Excel-Formaten oder als Text (CSV) vorliegen, 
ist kein gesonderter Import erforderlich. Sie können direkt analysiert werden. 

- ODBC-Import bei ACL-Prüfsoftware 

Bei ACL führt der Weg zu ODBC-Datenquellen über die Befehlsfolge [Importieren | Datenbank 
und Anwendung]. Hiernach strukturiert ACL vorhandene und potenzielle ODBC-Verbindungen 
unter der Bezeichnung „Konnektoren“: 

 

Innerhalb der einzelnen Bereiche verbirgt sich ein beeindruckendes Treiberpaket, welches tech-
nisch den direkten Zugriff auf jedes gängige Ausgangssystem eröffnet, und es erlaubt, weitere 
Datenquellen zu konfektionieren: 
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Zum Vergleich werden nachfolgend auch noch die “herkömmlichen“ ACL-Importfunktionalitäten 
dargestellt, welche über die Menüfolge [Importieren | Datei] zugänglich sind: 

 
Es ist ersichtlich, dass der überwiegende Teil dieser Importfunktionen (u.a. Excel, Access, Text 
mit Trennzeichen etc. redundant angeboten wird. 
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- ODBC-Import bei IDEA-Prüfsoftware 

IDEA offeriert - je nach installierter Version – ODBC-Funktionalität über die Befehlsfolge [Desktop 
| Import-Assistent] oder [Import | Datenbank]: 

 
“Herkömmliche“ und konkurrierende IDEA-Importunktionen (z.B. zu Access, Excel, Text) werden 
an dieser Stelle ebenfalls angeboten. Die Auswahl “ODBC“ und der Schalter “Weiter“ führen zu 
vorhandenen und ggf. neu zu erstellenden Datenquellen: 
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Der Schalter “ODBC Datenquelle erstellen“ erlaubt es, dass vorstehende Tableau zu ergänzen: 

  

Aus der dargestellten Übersicht ist ersichtlich, dass sowohl für ACL- als auch IDEA-Projekte Im-
port-Konnektoren bereitstehen. 

Die hier dargestellten Zugangswege zu ODBC-Importfunktionalität findet sich in nahezu allen gängi-
gen Programmen, die sich mit betrieblichen Daten auseinandersetzen. 

• Verknüpfungs- und Importszenarien  
Die aufgeführte ODBC-Importtechnik ermöglicht nicht nur eine friktionsfreie Datenübernahme. Mit 
ihrer Hilfe können ebenfalls wirtschaftliche Analyseszenarien realisiert werden, bei welcher Audit-
Automatisierungen nicht über ein vernünftiges Level hinausreichen und prüferische Feinarbeiten zur 
Isolierung wirklich relevanter Findings mit vergleichbaren Analysefunktionen und prüferischem Sach-
verstand erfolgen, ohne dass hierbei hohe Lizenzgebühren anfallen.  
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• Die Einrichtung und der Einsatz einer ODBC-Datenquelle 
Für den Zugriff auf eine Applikation und deren Daten müssen die zugehörigen Schnittstelleninforma-
tionen (insbesondere Datenbankname, Verzeichnis, Datenbanktreiber, UserID, ggf. Kennwort) in ei-
ner “dsn“ (data source name) gespeichert werden. Hierbei stehen unterschiedliche Alternativen zur 
Verfügung: 

- System-DSN 

Diese gilt für den gesamten Rechner, auf welchem sich die Prüfsoftware befindet, und muss auch 
dort erstellt werden. Sie wird in der Windows-Registrierung unter dem Schlüssel: „HKEY_LO-
CAL_MACHINE \software\odbc\odbc.INI\ODBC-Daten sources2“ gespeichert. 

- Benutzer-DSN 

Sie kann ausschließlich von einem bestimmten (erstellenden) Benutzer verwendet werden. Die 
zugehörigen Informationen werden in der Windows-Registrierung unter dem Schlüssel: 
“HKEY_CURRENT_USER \software\odbc\odbc.INI\ODBC-Daten sources3“ gespeichert. 

- Datei-DSN 

Die zugehörigen Informationen werden in eine Textdatei mit dem Suffix “.dsn“ geschrieben und 
können in einem frei wählbaren Verzeichnis gespeichert werden. Der ODBC-Treiber muss lokal 
installiert sein. 

Für die Einrichtung einer DSN kann Windows-Standard-Funktionalität eingesetzt werden, die im Be-
reich [Windows Verwaltungsprogramme | ODBC-Datenquellen] zu finden ist. Vielfach verfügen auch 
die Import-Funktionen der einzelnen Programme über die Möglichkeit (Option: “Hinzufügen“), eine 
DSN anzulegen: 

  

Für das folgende Beispiel wird eine System-DSN zu einem IDEA-Projekt konfektioniert und diese 
anschließend von ActiveData eingesetzt, um dort aufbereitete IDEA-Tabellen für erweiterte Analysen 
zu übernehmen: 

- System-DSN anlegen und Konfektionieren 
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- System-DSN für den Import nach ActiveData verwenden 

 
Es erfolgt ein direkter Zugriff auf die Tabellen des IDEA-Analyseprojektes mit ActiveData-Import-
funktionalität. Der Import wird begleitend (Blattindex) dokumentiert. 

- Dokumentation des Importvorgangs in ActiveData (Blattindex) 

 
- Ergebnis der Datenübernahme aus dem IDEA-Projekt nach ActiveData 

 

Das aufgeführte Beispiel demonstriert die Fähigkeiten der ODBC-Schnittstelle. Ihr Einsatz eignet sich 
besonders bei automatisieren Datenübernahmen, da sie gegenüber Änderungen des Tabellenlay-
outs (neue Felder oder teilweise geänderte Feldbezeichnungen) relativ unempfindlich ist. 

• Unterschiede „herkömmlicher“ Importfunktionen und von ODBC bei gleichen Formaten 
Für viele Formate (z.B. Excel) stehen die Standard-Importfunktionalität von Prüfsoftware und der 
ODBC-Import alternativ zur Verfügung. Die Frage, welche Technik für den Datenimport zu bevorzu-
gen ist, kann dabei nicht eindeutig beantwortet werden, da es in beiden Bereichen Vor- und Nachteile 
gibt.  

Die herkömmliche Import-Funktionalität erlaubt es oft bereits während des Imports, die Feldtypen der 
einzelnen Tabellenspalten zu beeinflussen. Dieses ist bei einem ODBC-Import nicht in vergleichbar 
einfacher Form möglich. Andererseits erlaubt der ODBC-Import die Übernahme verschiedenster (z.B. 
binärer „.XLSB“) Excel-Formate, die von den herkömmlichen Importfunktionen tradierter Prüfsoftware 
nicht unterstützt werden. Ein weiterer Aspekt ist die bereits aufgeführte Fehlertoleranz bei automati-
sierten (skriptbasierten) Importen. Während hier proprietäre Importmöglichkeiten vielfach fortwäh-
rend gleiche Ausgangsdateien mit identischer Feldanzahl und Feldbezeichnungen erwarten und be-
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reits bei kleinsten Änderungen auf Fehler laufen, stellt der ODBC-Import lediglich auf das Datenfor-
mat und die Quellenbezeichnung der Ausgangsdatei ab. Bei kleineren Änderungen in der Ausgangs-
datei ist er daher, so nicht wesentliche Analysefelder betroffen sind, weniger fehleranfällig. Da die 
ODBC-Schnittstelle zusätzlich SQL-Anweisungen berücksichtigt, können weiterhin erste Selektionen 
des zu analysierenden Datenbestands (z.B. zur sinnvollen Reduzierung des Datenvolumens bei 
Excel-Importen) mit hoher Geschwindigkeit bereits in den ODBC-Importprozess integriert werden. 

Bei Wertung aller Umstände wird dem ODBC-Import in Zukunft sowohl bei dialogorientierter als auch 
bei automatisierter Anwendung von Prüfsoftware eine erheblich höhere Bedeutung zukommen. Eine 
intensivere Beschäftigung mit diesem Thema ist daher zu empfehlen. 

7 Python im Umfeld von Prüfsoftware 
Das Thema “Python“ spielt in Fachkreisen insbesondere im Zusammenhang mit der Suche nach 
neuen digitalen Analysetechniken eine große Rolle. Dieses spiegelt sich ebenfalls in den hierauf ge-
richteten Fragen, die uns erreichen. Da hierbei zunächst oft Missverständliches geklärt werden muss, 
versuchen wir nachfolgend eine Einordnung in den Kontext digitaler Audits: 

• Was ist Python 
Python ist keine fertige Softwarelösung oder ein Auditprogramm. Es handelt sich vielmehr um eine 
Programmiersprache, welche für die meisten Betriebsumgebungen kostenfrei zur Verfügung gestellt 
wird und objektorientiertes Programmieren ermöglicht. Sie bedient sich einer relativ intuitiven und 
übersichtlichen Syntax. Eine Spezialität von Python ist die besonders einfache Einbindung von Bibli-
otheken (vorbereitete Funktionalität z.B. zur Analyse von Daten oder statistischen Auswertungen), 
die mit Python und anderen Programmiersprachen entwickelt wurden. Der kostenfreie Zugang und 
die intuitiv zugängliche Syntax gehen mit einer zunehmenden Verbreitung der Sprache in Schulen 
und Lehre einher. 

• Python im Vergleich zu tradierter Audit-Software und deren Programmiersprachen 
Als Programmiersprache ist Python zunächst mit VBA (ActiveData), IDEA- oder (teilweise) ACL-
Skript vergleichbar, die zur Automatisierung gängiger Prüfsoftware eingesetzt wird. Die Einbindung 
externer Bibliotheken in Python erfolgt insbesondere zur Sicherstellung eines unkomplizierten Zu-
griffs auf Ausgangsdaten sowie zur Nutzung von Analysefunktionalität und Ergebnisausgabe. Da 
diese Schritte den Kern der Funktionalität von Prüfsoftware ausmachen, ergeben sich durch die Py-
thon-Nutzung zunächst keine herausragenden Vorteile für Revisionsbereiche, die bereits mit 
Prüfsoftware ausgestattet sind.  

Funktionen externer (Python-) Bibliotheken können (mit Ausnahme von ACL-Skript) auch die weite-
ren Programmiersprachen (VBA, IDEA-Skript) ansteuern. Einzelne Python-Bibliotheken stellen inte-
ressante KI-Funktionen für die Datenanalyse bereit, die sich in tradierter Prüfsoftware erst in Anfän-
gen entwickeln. Dieser Aspekt einer möglichen Python-Nutzung muss allerdings vor dem Hintergrund 
bewertet werden, dass in vielen Revisionsbereichen selbst die bereits langjährig bereitstehende 
Standardfunktionalität von Prüfsoftware noch kaum erschöpfend für dialogorientierte oder automati-
sierte Datenanalysen genutzt wird. 

• Python in Kooperation mit tradierter Audit-Software 
ActiveData, ACL und IDEA stellen in ihren Funktionsbereichen Schnittstellen (analog zu benutzer-
spezifischen Funktionen) zur unkomplizierten Nutzung von Python-Funktionalität bereit. Hierdurch 
können komplexe Verarbeitungsvorgänge zu übergebenen Informationen (Beträgen, Datumsanga-
ben, Bezeichnungen etc.) in Python-Programmen erfolgen und resultierende Ergebnisse in die Ta-
bellen von Prüfsoftware übernommen werden. 

Beispiele von uns bereitgestellter Python-Funktionen: 

Aufgabe Skript Beschreibung 

IBAN- 
Validierung IBAN_Analyse_ROP.py 

Validiert IBAN-Angaben in den Tabellen von Prüfsoft-
ware mit Hilfe von Verprobungsalgorithmen der Bun-
desbank und speichert das Ergebnis in ein Tabellen-
feld. 

UStID- 
Validierung USTID_Nr_Pruefung_ROP.py 

Online-Validierung von Umsatsteuer-ID-Angaben in 
den Tabellen von Prüfsoftware über Server des Bun-
deszentralamtes für Steuern und der EU. Das Ergebnis 
wird in einem Tabellenfeld ausgegeben. 
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Aufgabe Skript Beschreibung 

Feiertagskalen-
der Feiertagsanalyse_ROP.py 

Ausgabe von Wochenenden und festen wie bewegli-
chen Feiertagsangaben für verschiedene Länder so-
wie für ein frei wählbares Datum. Das Ergebnis wird in 
ein Tabellenfeld ausgegeben. 

E-Mail 
Validierung Email_Validierung_ROP.py Validierung von E-Mail-Angaben und Rückgabe des 

Ergebnisses in ein Tabellenfeld 

Internet- 
Hauptseite  Hauptseite_Erkennung_ROP.py Ermittelt die Hauptseite komplexer Internetverläufe für 

hierauf bezogene Analysen 

Hier sind viele weitere interessante Lösungen denkbar, die z.B. Online-Informationen (Umrechnungs-
kurse, Wetterangaben, Übersetzungen, Adressinfos etc.) abfragen und an Prüfsoftware zurückge-
ben. Vergleichbare Funktionalität ließe sich auch mit VBA und IDEA-Skript (nicht mit ACL-Skript) 
realisieren. Eine einmal erstellte Python-Lösung lässt sich jedoch gleichermaßen in allen Program-
men einsetzen. 

Ein weiteres Kooperationsmodell, bei welchem Python eine führende Stelle einnimmt und wahlweise 
ActiveData / Excel-, IDEA- oder sonstige Funktionalität für Analysezwecke verwendet, wäre ebenfalls 
denkbar. Diese wären jedoch sehr auf den betrieblichen Einzelfall (Installationsumgebung, verwen-
dete Software) abzustimmen und wohl kaum wirtschaftlich. 

• Einordnung der Python-Nutzung 
Die prüferisch-digitale Auseinandersetzung mit Python bleibt interessant, da sie ggf. innovative me-
thodische Analyseperspektiven vermittelt, die tradierte Prüfsoftware mit ihrer oftmals wenig fantasie-
vollen Konzentration auf Massendaten und vordefinierten Analyseschritten nicht bereitstellt. Unter 
Effizienzgesichtspunkten nutzt sie insbesondere solchen Anbietern und Nutzern, die einmal erstellte 
Lösungen einer größeren Community (ActiveData-, ACL- und IDEA-Anwendern) ohne spezielle An-
passungen anbieten möchte. Zur Automatisierung von Audit-Anwendungen dürften sich die software-
eigenen Skript-Sprachen eher eignen, da sie die Standard-Funktionen der jeweiligen Prüfsoftware 
friktionsfrei in speziellen Entwicklungskommandos oder Objektklassen berücksichtigen.  

• Beispiel für in Python-Programme 
Das nachfolgende Beispiel vermitteln einen ersten Eindruck zu einem einfachen Python-Programm: 

- ODBC-Zugriff auf eine Access-Datenbank und Ausgabe der Daten auf dem Bildschirm 

# Per ODBC Protokoll mit einer Datenbank verbinden (hier: "Microsoft Access"). 
 
import pyodbc 
 
conn = pyodbc.connect( 
    r'Driver={Microsoft Access Driver (*.mdb, *.accdb)};DBQ=./database.accdb;') 
cursor = conn.cursor() 
cursor.execute('select * from Table1') 
 
for row in cursor.fetchall(): 
    print(row) 

Ergebnis als Bildschirmausgabe: 
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8 SAP S4/HANA -  Neue Datenstrukturen 
Viele betrieblich entwickelte Analysetools für Prüfsoftware erfordern im Zuge der Umstellung von SAP 
ERP auf SAP S4/HANA eine Überarbeitung, da sich die Strukturen der dort verwalteten Daten geän-
dert haben. Hierbei ist nicht immer klar, welche Tabellen hiervon betroffen sind und innerhalb der 
Audit-Skripte angepasst werden müssen. Insbesondere Stammdaten der Debitoren und Kreditoren 
sowie zugehörige Belegdaten der Finanzbuchhaltung stehen im Fokus der Skriptanpassungen.  

Die folgenden Hinweise vermitteln Ansatzpunkte für hierauf gerichtete Überlegungen: 

• Stammdaten Debitoren und Kreditoren 
Innerhalb von S4/HANA übernimmt der “Geschäftspartner“ eine zentrale und übergeordnete Funk-
tion (Rolle: 000000) für die Nebenbuchkonten. Seine spezielle Funktion (z.B. als Debitor, Kreditor, 
Lieferant für den Einkauf etc.) erhält er durch Zuordnung zu einer Rolle z.B.: 

Debitor der Buchhaltung (Buchhaltungssicht)  – Rolle “FLCU00“ 

Kunde des Vertriebs (Vertriebssicht)   –  Rolle “FLCU01“ 

Kreditor der Buchhaltung (Buchhaltungssicht)  – Rolle “FLVN00“ 

Lieferant des Einkaufs (Einkaufsicht)   –  Rolle “FLVN01“ 

Wie in SAP üblich, kann man sich hier an der Bezeichnungssystematik (Customer, Vendor) orientie-
ren. Die Rollenzuordnung bestimmt anschließend die Ableitungsstrategien bei der Füllung von SAP-
Tabellen. In SAP S/4HANA werden zentrale Daten (Name, Adresse, Bankverbindung, Beziehungen) 
lediglich in den Stammdaten des Business Partners gepflegt und von dort aus - ja nach zugeordneten 
Rollen – in die Tabellen z.B. der Kreditoren- und Debitorenstammdatensätze referenziert bzw. dort 
ergänzt. Wichtige Tabellen sind in diesem Zusammenhang: 

BUT000 - Generelle Geschäftspartnerdaten 

BUT100 - Rollen der Geschäftspartner 

BUT020 - Adressnummer der Geschäftspartner 

ADRC -  Adressdaten zu Adressnummern  

BUT0BK - Bankdaten der Geschäftspartner 

TIBAN – IBAN-Angaben 

LFA1 - Allgemeine Stammdaten Kreditoren (teilw. Referenziert aus BUT000) 

LFB1 - Buchungskreisspezifische. Rollendaten Kreditor (Buchhaltung) 

LFM* - Einkaufsspezifische Rollendaten Lieferant (Materialwirtschaft) 

KNA1 - Allgemeine Stammdaten Kreditoren (teilw. Referenziert aus BUT000) 

KNB1 - Buchungskreisspezifische. Rollendaten Kreditor (Buchhaltung) 

KNV* - Einkaufsspezifische Rollendaten Lieferant (Materialwirtschaft) 

Die Tabellen LFC1 und KNC1 (Soll-, Haben- und umsatzsummen) werden nicht mehr bedient, da 
sich entsprechende Zusammenstellungen direkt aus den FI-Belegdaten (Tabelle ACDOCA) erzeu-
gen lassen. 

Das folgende Bild vermittelt eine gute Übersicht über die Ableitungen: 

 
Quelle: https://ososoft.de/blog/s4hana/prozesse-und-tools/business-partner-im-s-4-hana/ 
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• FI - Belegdaten 
Durch eine Konsolidierung von Bewegungsdaten (Belegen) der Finanzbuchhaltung, des Controllings, 
der Analgenbuchhaltung und der Materialbuchhaltung werden nun in einem “Universal Journal“ alle 
wesentlichen Informationen des in- und externen Rechnungswesen zusammengefasst. Hier finden 
sich nun auf Segmentebene auch die seit langem vermissten Angaben zu einem angesprochenen 
Gegenkonto. Dennoch spielen die Tabellen mit den Belegkopf- und Belegsegmentinformationen 
(BKPF, BSEG) weiterhin eine zentrale Rolle, da sie sich mit ihren Informationen auf den engeren 
Kreis der FIBU-Belege beschränken und bestimmte Felder sich nur hier (und nicht innerhalb des 
“Universal Journal“) finden. Wichtige Tabellen für die FI-Belegauswertungen sind somit: 

BKPF – Belegkopf FI-Buchhaltung 

BSEG – Belegsegment FI-Buchhaltung 

ACDOCA – Universal Journal 

Zahlreiche Begleittabellen (Prüftabellen) zu verschlüsselten Informationen, z.B: 

T001 – Informationen zu Buchungskreisen (u.a. Kontenplan) 

SKB1 – Informationen zu Kontenplan / Sachkontenstamm des Buchungskreises 

T003 – Information zu FI-Belegarten (mit T003T) 

TBSL – Information zu FI-Buchungsschlüsseln (mit TBSLT) 

T001K – Information zu Bewertungskreisen 

T042Z – Informationen zu Zahlwegen bei maschineller Regulierung (F110) 

T007A – Informationen zu Steuerschlüssel 

Hinzu kommen eine Reihe weiterer Tabellen. Eine gute Übersicht innerhalb des SAP-Systems ver-
mittelt der Schalter “Prüftabellen“ wenn innerhalb der SAP-Benutzerparameter zur Tabellenanzeige 
eine SE16-Standardliste eingestellt wird: 

 
In einem nächsten Newsletter erden wir ausführlich auf einige sinnvolle Prüfungsbeispiele bei SAP-
Daten in S4/HANA (Quick-Wins) eingehen.  
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9 WizRule – Der nächste Schritt: Praktische KI-Analysetechnik für die Prüfung 
Die Analysetechniken tradierter Prüfsoftware sind weitgehend ausgereizt. WizRule unterstützt die in- 
und externe Revision völlig anders! Das Programm geht davon aus, dass betriebliche Daten, die aus 
sozio-technischen Abläufen resultieren, Handlungsmuster entwickeln, welche typisch für die hiermit 
verbundenen digitalen Prozesse sind. An WizRule übergebene Daten (Datenfelder, -sätze und -in-
halte) werden daher zunächst ohne jede prüferische Prädisposition oder inhärente Tabus im Hinblick 
auf entsprechende Muster untersucht. Lassen sich solche Muster in einem zweiten Analyseschritt mit 
hinreichender Sicherheit (Unschärfen werden berücksichtigt) identifizieren, so geht WizRule von re-
gelhaften Zusammenhängen aus. Diese können sich in jeder beliebigen Datenkonstellation und zu-
dem mehrdimensional entwickeln, da sie neben allen verfügbaren Datenfeldern auch deren jeweilige 
Inhalte als Strukturierungsmerkmale berücksichtigen. Selbst aus überschaubaren Dateien entsteht 
so ein umfassendes Regelwerk, welches in seiner Komplexität weit über prüferische Erfahrungshori-
zonte hinausreicht.  

 

Die aufgeführte Vorarbeit verwendet WizRule nicht nur zur eigenständigen Darstellung komplexer 
Zusammenhänge, sondern auch zur Aufhellung signifikanter (unwahrscheinlicher) Abweichungen, 
seltener “Ähnlichkeiten“, unplausibler Strukturen und Ausreißern von abgeleiteten Formeln. Die pa-
tentierten Analysetechniken erscheinen dabei zunächst unspektakulär, eröffnen bei einem detaillier-
ten Blick jedoch völlig neue Perspektiven auf die Entwicklung prüferischer Datenanalysen.  

Die dargestellten Zusammenhänge verbergen sich hinter einer einfachen Anwendungsoberfläche, die 
es bei entsprechender Sachkenntnis zusätzlich erlaubt, den innovativen Ergebnisraum durch eine 
Feinkonfektionierung der Analysen gezielt auf prüferische Fragestellungen abzustimmen. Da sich 
zwischenzeitlich zahlreiche neue Anwender in das neue Analyseverfahren einarbeiten, erläutern wir 
die Technik, einzustellende Parameter und mögliche Ergebnisse in einer ausführlichen Unterlage, die 
von WizRule-Anwendern angefordert werden kann.  

 

https://www.odenthal-auditsoftware.de/content/produkte/wizrule/
https://www.odenthal-auditsoftware.de/content/kontakt/ihre-mitteilung/
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10 Hinweis auf aktuelle Veröffentlichungen 
Nachfolgend finden Sie Hinweise zu aktuellen Prüfungsthemen, Prüfungstechnik und Prüfungsinhal-
ten, die wir in diversen Veröffentlichungen behandelt haben: 

• Prüfungsaspekte bei Bilanzfälschungen 

 

Im Zusammenhang mit diversen Bilanzskandalen (u.a. Wirecard) 
haben wir dieses schwierige Thema wunschgemäß insbesondere 
unter prüfungstechnischen Gesichtspunkten aufbereitet. Da hier-
bei zahlreiche Facetten aus unterschiedlichsten Blickwinkeln zu 
betrachten waren, handelt es sich um etwas umfangreichere Aus-
führungen, die gesondert als Aufsatz in der Zeitschrift WP Praxis 
(Nr. 3 vom 23.02.2022) verfolgt werden können. 

• Prüfungsversagen bei Wirecard unter wissenschaftlichem Blickwinkel 

 

Die gründliche evidenzbasierte Aufarbeitung des Themas möchte 
ein belastbares Fundament für sinnvolle Reformen und Prüfungs-
erfordernisse unterstützen. In diesem Zusammenhang hat sich ein 
interdisziplinäres Team bestehend aus renommierten Wissen-
schaftlern und Praxisvertretern zum Ziel gesetzt, den Zusammen-
bruch dieses vormals im DAX30 gelisteten Technologieunterneh-
mens aus verschiedenen fachlichen Perspektiven wissenschaft-
lich-fundiert kritisch zu beleuchten, nach wie vor bestehende Re-
gulierungsdefizite aufzudecken und/oder Handlungsempfehlungen 
auszusprechen. Unseren Beitrag zu dem Aspekt "Prüfungstechnik" 
mit dem Titel "Betrug ist immer eine Option" finden Sie in diesem 
wissenschaftlichen Sammelband, der versucht, die "richtigen" oder 
noch nicht adressierte Fragen zu stellen. 

• DSGVO und Sozialdatenschutz 

 

Seit 2018 regelt die Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) in der 
gesamten Europäischen Union weitgehend einheitlich den Schutz 
personenbezogener Daten. Sachgerechte Revisionsarbeit erfordert 
aus zahlreichen Gründen eine konstruktive Auseinandersetzung mit 
deren Bestimmungen. Schließlich berühren die Einhaltung gesetzli-
cher Vorschriften sowie das Risiko finanzieller Sanktionierung we-
sentliche Aspekte risikoorientierter Prüfung. Begleitend zur fort-
schreitenden Digitalisierung moderner Revisionsaktivitäten ist Da-
tenschutz überdies ein wichtiger Regelungsfaktor für die operative 
Prüfungstätigkeit. Zeitschrift Revisionspraxis (PRev) Heft 5, 2022. 

• Dauerbrenner “Doppelzahlungen“ 

 

Im Prüffeld "Doppelzahlungen lässt sich der Gegenwert guter Revi-
sionsleistung ausnahmsweise i.S. eines "Value for Money Audit" 
exakt beziffern. Schließlich ist jedes Finding unmittelbar mit einem 
klaren Preisschild versehen, das die prüferische Hoffnung auf das 
unmittelbare "Audit-Nugget" zuverlässig befeuert. Ute Seeber stellt 
in Ihrem Aufsatz für die Revisionspraxis individuelle Test- und Be-
wertungsverfahren sowie heuristische und stochastische Lösungen 
zu diesem Problembereich vor. Zeitschrift Revisionspraxis (PRev) 
Heft 6, 2021. 

 
 
  

https://datenbank.nwb.de/Dokument/881745/?sprungmarke=yPage_96
https://www.amazon.de/Skandalfall-Wirecard-wissenschaftlich-fundierte-interdisziplin%C3%A4re-Problemaufriss/dp/3658356081
https://www.boorberg.de/18629032
https://www.fachzeitungen.de/zeitschrift-magazin-revisionspraxis-prev
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11 Unsere Prüfungen und Seminare  
Nach einer längeren Zeit coronabedingter Einschränkungen bieten wir seit kurzem auch wieder Prä-
senzveranstaltungen in unseren Räumen an und freuen uns über den regen Zuspruch. In einer Über-
gangszeit bitten wir Interessenten um eine zusätzliche telefonische Kontaktaufnahme, um zu klären, 
ob eine in der Seminarübersicht aufgeführte Veranstaltung "vor Ort" oder online stattfindet.  

Wir möchten an dieser Stelle auch noch einmal darauf verweisen, dass wir (unabhängig von den 
verwendeten Programmen) Anregungen für allgemein interessante prüferische Problemstellungen 
gerne aufgreifen und versuchen, praktische digitale Lösungen für den kollegialen Austausch über 
diese Plattform zu entwerfen. Wir freuen uns in diesem Zusammenhang über jede Kontaktaufnahme 
und Problembeschreibung. 

Zum Abschluss… 
bedanken wir uns wieder für Ihr Interesse, Ihre Fragen, Anregungen und die zahlreichen neuen Anmel-
dungen zu diesem Informationsdienst. Zusätzliche Informationen zu den dargestellten Prüfhilfen finden 
Sie auf unseren Internet-Seiten: 

www.odenthal-auditsoftware.de 

www.roger-odenthal.de 

Für Anregungen, Rückfragen und Hinweise erreichen Sie uns gerne unter den angegebenen Kontaktdaten.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Roger Odenthal              Ute Seeber   

http://www.odenthal-auditsoftware.de/
https://www.xing.com/pages/roger-odenthal-partner
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